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mitteilt früherer .Seiten ifjre 2Irbeits3eit nach bem ©ages»
liebt richten mußten, begann um Sicßtmeß bie längere 2Ir»
beitsäeit. Hm bie ©efellen bei guter Saune 3U erhalten,
mar es oielerorts ©raudj, ihnen einen Schmaus 3u braten.
Sie ©ieifterin lochte ihnen an ber Sidjtmeß ein ertra gutes
©îahh ben „Sichtbraten". Sin folcßer tourbe aber auch

sum ©roft gefpenbet, roenn um ©iicßaelis (im £erbft) in
manchen ©Serfftätten bie SBerlftattarbeit bei bem tärglidjen
augenfdjäblidjen Sicht einer Oellampe begann. ©nbere foanb»
werter, 3. ©. bie ©udjbruder in Büridj, feierten bie ©e=

ettbigung ber Sichtarbeit bei einem Schmaus mit gaftnaeßt»
fächli, ben ihnen bie ©rin3ipale fpenbeten, W.K.

Die Schneeballschlacht.
Von Adolf Holst.

bei! ©Sie bas 3i|"d)t unb bröhnt unb frad)t!
3nt löofe tobt bie Sd)neeballfd)lad)t!
Sie Hügeln pfeifen burch bie Suft,
©Sei* ©ange hat, ber ijt ein Schuft! Sums! bums! bums!

Unb frieg ich einen ins ©efidjt, haha!
So 'n Schneeball beißt bodj nid)t!
Sechs ©alle, runb unb feft unb grofg,
©iadj ich mir erft unb bann geht's los: Sau3! baus! bang!

©er Hermann triegt eins auf ben Saud}
Unb ©tüllers grans unb fyriebrich aud).
Unb ©adjbars Sans, bem biden ©ropf,
Schieß id) bie 9Jtüße oon bem Hopf. Sums! bums!

Stauf los, ber Sieg muß unfer fein!
fis rannten fdjon ber geinbe SReih'n.
Unb raie fie fliehen in tollem Sauf,
Hriegt griße nod) eine hinten brauf! ©aus!

Welt -Wochenschau.
Besuche.

ßcnbe biefer ©Joche befpredjen fid) in Son bon bie
f r a n 3 ö f i f d) e n Staatsmänner S a 0 ad unb t? I a u

bin, ber Ülußenminifter unb ber ©rentier, mit ihren eng»
Iifdjen Hollcgcn, unb glanbin foil nach»
her nod) einige ©age als „©rioatmann"
in ber britifdjen bauptftabt bleiben —
raahrfcheinlid), um ben ©ebel 3U ftu»
bieten, ©aß hinter biefem ©rioatauf»
enthalt fid) oerfchiebene ftaatliche Se»
lange oerfteden, ift tlar. ©ie grei»
maurerfeinbe werben annehmen, glan»
bin befudfe toohl in erftcr Sinie feine
Sogenbrüber, allenfalls eine wichtige
Sogenfißung. Stber tuen er aud) be=
lachen mag, für granfreid) hanbelt es
ftd) um feßr wefentlidje ©inge.

©id)t um bie gleichen toie für (Eng»
lanb. ©ie ©nglänber legen nad)
® i e 00 r ben S>auptat3ent aufbte 2tbrüftungstonferenä, bie
© einfach nicht tot glauben toollen.
Hrantreidî aber will bie ©afte
1 m © ft e n unb S ü b e n b u r d) © n g »

a n b garantiert f e b e n. Um biefe
mgltfche ©arantie 311 betommen, muß
ss leben nicht 3U hohen ©reis be3ahlen,
oas wiffen feine Senter. Sie haben mit
« Süßten ©efchmeibigteit oermieben,

'de Jcüdfehr ber ©eutfdjen nad) ©enf,
roo man bas ©brüften beschließen mürbe,

3U betämpfen. 3a, fie haben immer betont, ohne biefe
beutfeße ©üdteßr tönne über nichts oerßanbelt werben. Unb
biefe gorberung bemirlte gerabe3u, baß fich bie ©eutfchen
oon einer folcßen „©emütigung" hüteten, unb granfreid)
tonnte feine SRadjtftellung immer weiter ausbauen.

©un werben aber bie ©nglänber 3ufef)enbs ernfter. Sie
bringen barauf, ober werben bemnädjft öffentlich barauf
bringen, baß bie ©üftungsoerbote, wie bie
H I a u f e 111 ber ©ertrage fie aufhellen, oon ben
Siegermächten fallen g e I a f f e n werben. Hm
ben ©reis biefes ©er3id)tes foil aisbann ©erlin nad) ©enf
surüdteßren. ©ort wirb man einen weitern 2tusbau ber
S ocarnop ertrüge oerfudjen, wirb fie auf bie Suft»
angriffe ausbehnen unb auf biefem ©Sege 3U einer allfeitigen
berabfeßung ber ©üftungen tommen. ©as heißt: man
hofft, bahin 3U tommen! ©Senn es nicht anbers geht,
werben bie gran3ofen ben ©nglänbern helfen, biefe gol»
benen ©rüden für ©erlitt 3u hauen. 3hre Ueherlegung
lautet, baß es nichts fdjaben tann, aud) wenn es nid)ts
niißt. ©ie Slnwefenheit ber ©iilitärbittatur ©eutfdjlanb in
©enf, eine 3wcifell)afte Sache, mag tommen, wenn fid) (Eng»
lanb nur oerpflidjten wirb, als ©arant ber ©ont» unb Oft»
patte 3u fungieren. ©Senn auf biefe ©Seife eine reale Heber»
macht bes fransöfifdjen Slodfpftems 3uftanbe lommt, wirb
man ber bisher unerlaubten unb tiinftig erlaubten neu»
beutfehen ffiewaffnung bas notwenbige ©egengewidft ent»

gegenwerfen tonnen.

©s gibt ©nglänber, bie ebenfo wie bie gran3ofen be=

3weifeln, ob bie ©Sieberaufnahme ber ©iiftungstonferergen
3U einer Slbrüftung führen werbe. 3u ihnen gehört ber oon
jeher fartaftifdje ehemalige Sab ourmini ft er Snow»
ben. gür ihn finb alle ©erträge wertlofe geßeit, unb ob
graii3ofen, ©cutfcße, ©uffen ober ©riten, alle rüften, feiner
wirb einen einigen braudfbaren ©ewehrlauf brangeben. 2U=

fo, meint Snowben, folle man bie Honfequen3en 3ießen unb
fid; nur nod) auf bie ©üftungen oerlaffen. ©as tun ja nun
bie gransofen. ©ur baß fie mit unmertlidjem 2tugen3winfern
einer neuen îtbrûftungsîonferens 3uftirnmen, ba ja bod) bie
©nglänber „es fo wollen".

(Es gibt Seute, bie (Englanbs gegenwärtige güßrung
bewunbern unb meinen, es braudje oiel ©ertrauen 3U ben
©tenfdjen, um bem ©ritten ©eidj unb feiner triegerifeßen

t Der silberne Hafen von Funchal.
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Insel dem Besucher bietet.
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Mitteln früherer Zeiten ihre Arbeitszeit nach dem Tages-
licht richten mutzten, begann um Lichtmetz die längere Ar-
beitszeit. Um die Gesellen bei guter Laune zu erhalten,
war es vielerorts Brauch, ihnen einen Schmaus zu braten.
Die Meisterin kochte ihnen an der Lichtmetz ein ertra gutes
Mahl, den „Lichtbraten". Ein solcher wurde aber auch

zum Trost gespendet, wenn um Michaelis lim Herbst) in
manchen Werkstätten die Werkstattarbeit bei dem kärglichen
augenschädlichen Licht einer Oellampe begann. Andere Hand-
werker, z. B. die Buchdrucker in Zürich, feierten die Be-
endigung der Lichtarbeit bei einem Schmaus mit Fastnacht-
küchli, den ihnen die Prinzipale spendeten. K.

Die Zàneeballseliluât.
Voll ^âoir Holst.

Hei! Wie das zischt und dröhnt und kracht!
Im Hofe tobt die Schnseballschlacht!
Die Kugeln pfeifen durch die Luft,
Wer Bange hat, der ist ein Schuft! Bums! bums! bums!

Und krieg ich einen ins Gesicht, haha!
So 'n Schneeball beitzt doch nicht!
Sechs Bälle, rund und fest und grotz,
Mach ich mir erst und dann geht's los: Bauz! bauz! bauz!

Der Hermann kriegt eins auf den Bauch
Und Müllers Franz und Friedrich auch.
Und Nachbars Hans, dem dicken Tropf,
Schietz ich die Mütze von dem Kopf. Bums! bums!

Drauf los, der Sieg muh unser sein!
Es wanken schon der Feinde Reih'n.
Und wie sie fliehen in tollem Lauf,
Kriegt Fritze noch eine hinten drauf! Bauz!

Viizll -îoebenseliau.
Lesuàe.

Ende dieser Woche besprechen sich in London die
französischen Staatsmänner LaväI und FIan -
din, der Außenminister und der Premier, mit ihren eng-
lischen Kollegen, und Flandi» soll nach-
her noch einige Tage als „Privatmann"
in der britischen Hauptstadt bleiben —
Wahrscheinlich, um den Nebel zu stu-
dieren. Datz hinter diesem Privatauf-
enthalt sich verschiedene staatliche Be-
lange verstecken, ist klar. Die Frei-
maurerfeinde werden annehmen, Flan-
din besuche wohl in erster Linie seine
Logenbrüder, allenfalls eine wichtige
Logensitzung. Aber wen er auch be-
suchen mag, für Frankreich handelt es
>ich um sehr wesentliche Dinge.

Nicht um die gleichen wie für Eng-
land. Die Engländer legen nach
wie vor den Hauptakzent aufdie Abrüstungskonferenz, die

einfach nicht tot glauben wollen.
Frankreich aber will die Pakte
> m O sten und Süden durch Eng-land garantiert sehen. Um diese
englische Garantie zu bekommen, mutz
ês leden nicht zu hohen Preis bezahlen,
aas wissen seine Lenker. Sie haben mit

Geschmeidigkeit vermieden,
aie Rückkehr der Deutschen nach Genf,
wo man das Abrüsten beschließen würde,

zu bekämpfen. Ja, sie haben immer betont, ohne diese
deutsche Rückkehr könne über nichts verhandelt werden. Und
diese Forderung bewirkte geradezu, datz sich die Deutschen
von einer solchen „Demütigung" hüteten, und Frankreich
konnte seine Machtstellung immer weiter ausbauen.

Nun werden aber die Engländer zusehends ernster. Sie
dringen darauf, oder werden demnächst öffentlich darauf
dringen, datz die Rüstungsverbote, wie die
Klauseln der Verträge sie aufstellen, v o n den
Siegermächten fallen gelassen werden. Um
den Preis dieses Verzichtes soll alsdann Berlin nach Genf
zurückkehren. Dort wird man einen weitern Ausbau der
Locarnoverträge versuchen, wird sie auf die Luft-
angriffe ausdehnen und auf diesem Wege zu einer allseitigen
Herabsetzung der Rüstungen kommen. Das heitzt: man
hofft, dahin zu kommen! Wenn es nicht anders geht,
werden die Franzosen den Engländern helfen, diese gol-
denen Brücken für Berlin zu bauen. Ihre Ueberlegung
lautet, datz es nichts schaden kann, auch wenn es nichts
nützt. Die Anwesenheit der Militärdiktatur Deutschland in
Genf, eine zweifelhafte Sache, mag kommen, wenn sich Eng-
land nur verpflichten wird, als Garant der Rom- und Ost-
pakte zu fungieren. Wenn auf diese Weise eine reale Ueber-
macht des französischen Blocksystems zustande kommt, wird
man der bisher unerlaubten und künftig erlaubten neu-
deutschen Bewaffnung das notwendige Gegengewicht ent-
gegenwerfen können.

Es gibt Engländer, die ebenso wie die Franzosen be-
zweifeln, ob die Wiederaufnahme der Rüstungskonferenzen
zu einer Abrüstung führen werde. Zu ihnen gehört der von
jeher sarkastische ehemalige Labour mini st er Snow-
den. Für ihn sind alle Verträge wertlose Fetzen, und ob
Franzosen, Deutsche, Russen oder Briten, alle rüsten, keiner
wird einen einzigen brauchbaren Gewehrlauf drangeben. Al-
so, meint Snorvden, solle man die Konsequenzen ziehen und
sich nur noch auf die Rüstungen verlassen. Das tun ja nun
die Franzosen. Nur datz sie mit unmerklichem Augenzwinkern
einer neuen Abrüstungskonferenz zustimmen, da ja doch die
Engländer „es so wollen".

Es gibt Leute, die Englands gegenwärtige Führung
bewundern und meinen, es brauche viel Vertrauen zu den
Menschen, um dem Dritten Reich und seiner kriegerischen
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